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116 . Sitzung vom! S, März , 1 Uhr,

Tis deS Innern

ruin (Reformp .) : Ter Anerkennung deS Wirken)
Kraien Posadowsky schließen wir uns an . Wer wünschen

. . j,ix Novelle zum Gesetz über den unlauteren Wettbewerk
fĝ men werde . Wir wünschen es im Interesse des kauf,

^nischen Mittelstandes , namentlich zum Schutze gegen du
L̂ nKuser . Schutz ist auch nötig gegen den Terrorismus de,
^demokratischen Gewerkschaften. Tiefe arbeiten ständig

hin, die Unzufriedenheit zu schüren. Auch die Tarif.
°̂ i-äae sind sür sie nur ein Ktassenkampsmtttel . ^ n den Lohn»
Een sind die einzelnen Arbeiter , die arbeiten wollen , nicht
Eend geschützt. In dem Baugewerbe handelt es sich , etz.

die Sozialdemokraten um einen Prinzipienkamps ; ste wollen
^ 7riten Male den 8 - Stunden - Tag durchsetzen. Ich meine,
stunden sind keine zu lange Arbeitszeit . Ter Terrorismus.
^5lie im Vorjahre im Baugewerbe geübt haben , ist unerhört.

mutz die Gesetzgebung einschreiten . Ter Redner tritt sur oie
L otung eines Reichshandwerksamts ein . Er spricht sich gegen
^Ausdehnung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe aus)
°7, Abgrenzung von Fabrik und Handwerk müsse gesetzlich
^ »aelt werden . An Fürsorge sür die Arbeiter sollten sich dre
ii'srLen nicht überbieten . Jetzt veranstalte man geradezu etn
Ltrennen um die Gunst der Arbeiter . Man solle aber auch
7, den Handwerkerstand denken. Hoffentlich werde der Staats-
fLptör seine Politik in diesem Sinne führen . (Beifall .)
^ »Ma Kulerski (Pole ) empfiehlt eine Arbeilsloicnver --

;„u„a Der Minister v. Rheinbabcn hat es im Abgeordneten-
J !e jür geschmackvoll gehalten , den polnischen Arbeitern vor-
Ästen , daß es ihnen in Preußen viel besser ergehe , als
Ser im polnischen Reiche. Der Minister scheine nicht nur
»ckden, Ruhme zu geizen , einer der schlechtesten Finanzminister

lein, sondern auch nach dem Ruhm , ein Historiker zwetfel-
küten Ranges zu sein . Tatsächlich seien früher die Arbeiter
& in der Welt schlechter dran gewesen , als heute . Aber

£ „ 1793 sei der polnische Arbeiter ein freier Mann gewesen
«vergleich zu den Arbeitern in Preußen . Heutzutage werde
7des Gesetz in Preußen dazu gemißbraucht , die polnischen Mit-
liimer difserentiell zu behandeln . , . „

Tr . Mayer-  Kaufbeuren (Z.) befürwortet die Zen-
«̂ lsresolution auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs über Kar-

X Trusts usw. Ein Reichskartellaint müßte errichtet werden.
Ar Staat müsse die Konsumenten vor der Kartelldiktatur schützen,
hie im Jnlande die Preise Hochhalte und an das Ausland

Nia verkaufe. Unsere Schiffswerften am Rhein seien großen-
ls nach Holland übcrgesicdelt , weil sie dort unser deut,ches

Mterial viel billiger erhalten . Zu direkten Eingriffen in das
r-rtellwesen raten wir nicht. Aber dein Staate stehen,außer-
mdentliche indirekte Mittel zur Verfügung , Mittel aus Wirt-
«tspolitischem Gebiete : u. a. in Ausfuhrzöllen , eventuell
«auf der betr. Artilel im Auslande , Heranziehung ausländischer
Lmlurrenz. Vor allem in der Wasserstraßen -Taris - und Elsen-
b-bn-Tarifpolitik . Inwieweit und wann diese einzelnen Mittel
«nuwenden sind, dazu gehört aber «ins : Das ist genauer
Einblick in die Verhältnisse . Das rechtfertigt ^ das von uns
vioidKte' Kartellamt.

Abg. Graf Kanitz (k .) : In den weitaus meisten Punkten
bin ich mit dem Vorredner einverstanden , also auch mit der
Aolution Spahn . Ebenso bin ich auch einverstanden mit dem
Amendement Wagner , welches zu den Forderungen des « pahu-
(den Antrages noch Maßnahmen hinzufügt , die „ gegenüber
denjenigen Vereinigungen getroffen werden können, welche dre
Äanstandungen des Kartellamtes nicht beachten ". Redner gibt
denn einen Ueberblick über den gewaltigen , sich auf alle Gewerbe-
qeHete erstreckenden Umfang des Syndikatwesens : er zahle 847
lartctie, ungerechnet 30 internationale Kartelle . In Amerika
tieilich seien ja sogar die .Eisenbahnen vertrustet , was Gott sei
Tank bei uns noch nicht der Fall sei . Aber in Amerika habe
ich ja deshalb auch schon ein Riesenkampf entwickelt, zwischen
den Syndikaten und Roosevelt , dessen Ausgang noch ungewiß
ei. Roosevelt verlange zunächst eine gründliche lleberwachung.
Zeder wisse, mit welchem Jubel die , Proklamation Roosevelts
ausgenommen sei. Wir nun seien aus dem besten Wene. dnvur

Samstag , Den 7 . März 1908.

»« "kommen, wo man sich in Amerika befinde , dahm ' nämlich.
Last die Trusts der Regierung über den Kopf gemach,en seien.
Redner geht dann namentlich aus das Kohlensyudikat ein . ras

um nicht die Preise zurückgchcn zu lasseii im Jnlande,
sogar die Produktion einschränke, während eS nach wre vor
im Auslande verschleudere . Ter Redner macht unter Berufung
aus die Angaben des preußischen Abgeordneten tzilbck eme Be¬
rechnung aus über das Steigen der Bergarbeiterlohne (Lachen
der Soz .) Durch diese hohen Lohne werden mcht nur die
Kohlenverbraucher geschädigt , sondern auch alle Erwerb »zw ei ge,
die nicht in der Lage sind , so hohe Löhne zu zahlen, , be,anders
die Landwirtschaft . Ein Machtmittel ist dre Beherr,chung der
Verkehrsmittel , die Aushebung der Kohlenausfuhrtarife , aber
es kommt darauf an , davon auch wirklich Gebrauch ^ machen.
Ein weiteres wirksames Mittel wäre die öffentliche Ausschrei¬
bung des staatlichen Kohlenbedarss . unter Beteiligung auch fe.es
ausländischen Werke. , .

Abg. Fuhrmann (ntl .- begründet die Resolution seiner
Partei , die Handwerks - und Gewerbekammern aufzufordern , sich
gutachtlich darüber zu äußern , ob und für welche Handwerks¬
arten , sowie für welche Handwerkssertigkeiten und Fabrikate
eine Abänderung des 8 100 g G.-O. über die Festsetzung von
Mindestpreisen möglich und wünschenswert sei, und dem Reichstag
darüber eine Denkschrift vorzulegen . Der nationalen Arbeiter¬
bewegung stehen wir mit voller Sympathie gegenüber . Dm
christlichen Gewerkschaften sollten sich aber endlich aus den r um»
meljahren herausarbciten . In den gelben Gewerkschasten lehen
wir keine hoffnungsvollen Keime. . . .

Abg o D i r cks e n (Rp .) weist die Behauptung des wztatdem.
Mg . Schmidt -Berlin zurück, daß er eine Arbeitslosen -Persamm-
lung eine Bande genannt habe.

Hieraus ersolgt Vertagung.
Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Schluß nach 6 BUhr.
Ter Präsident teilte noch mit , daß er die Interpellationen

Wegen der Beamtenbesoldungs -Erhöhungen am nächsten Diens¬
tag aus die Tagesordnung zu setzen beabsichtige.

* Wiesbaden , 6. März 1908.

* Die Einführung des Postscheck-Verkehrs steht — so mel
det man uns — unmittelbar bevor . Die dem Bundesrat vor
liegenden Anträge des Reichskanzlers nehmen die ^ .f ^ ^ tung
von Postscheckämtern in neun großen Städten in Aussicht . tfV*
die Einführung des Ileberweisungs - und Scheckverkehrs un
Reichspostgebiet ist der 1. Januar 1909 in Aussicht genommen.
Mit Bayern und Württemberg sind Verhandlungen eingeleitet
worden , um den Anschluß dieser beiden Bundesstaaten mit selb¬
ständigem Postwesen an den allgemeinen Postschcckverkehr her
beizuführen.

* Von der Post . Die Postanstalten sind ermächtigt wor¬
den , vom Publikum Bestellungen auf das Ortsverzeichnis zu
den Postleitbeften anzunehmen . Das für Zwecke des Postdien,
stes hergestellte Druckwerk enthält sämtliche Postorte des Deut¬
schen Reiches und die wichtigsten Postorte der übrigen Staaten
mit näherer Angabe des Landes bzw . des Bezirks , in dem sie
gelegen sind . Es ist ein Hilfsmittel sür die richtige Adressier¬
ung der Postsendungen , da aus ihm die im Postdlenste borge¬
schriebene Bezeichnung der Postorte ersehen werden kann . Tas
Ortsverzeichnis erscheint jährlich zweimal : am 1. Mai und am
1 Oktober . Bestellungen hierzu müssen spätestens am 35. Marz
und 25. August erfolgen . Der Preis betragt 60 Pfg . für da?
Stück.

* Wichcrn -Jcier . Der hiesige evangelische Männer - und
Jünglings -Verein hielt am Dienstag abend im großen Saale
des evangelischen Vereinshauses einen sehr gut oejuchie .i
Familienabend ab . Im Blick auf den bevorstehenden lOOiah-

23 . Jahrgang.
BKM—

Vigcn Geburtstag Johann Hinrich Wichern , (geboren 21. April
1808) gestaltete sich der Abend zu einer Feier des Heroldes der
Inneren Mission . Herr Pfarrer Grein  hielt - einen inter-
effantcn Vortrag über das Leben und Wirken Wichern 's . Be¬
sonders eingehend wurde die bahnbrechende Arbeit des hervor¬
ragenden Mannes für die Entwicklung der Jnncreii Mission
dargestellt . Sein Auftreten auf dem Kirchentage zu Wittenberg
(September 18481 bezeichnete Redner als eine Resormatwns-
tat im Revolutionsjahr . — Von , Fräulein K o e n ecke wurden
mehrere Klavierstücke mit vollendeter Technik vorgetragen.
Fräul . Hammer -Berlin sang zwei Lieder von Mendels¬
sohn und Hiller . Ein vorgeführtes Festgespräch : „Der Kirchen¬
tag zu Wittenberg " und einige schöne Vortrage des Violui-
und Posaunenchors wurden mit Beifall ausgenommen , 4rtadt-
missionar Linke sprach ein zusammenfassendes Schlußwprt . Der
Abend verlief in harmonischer Weise.

* Schüler -Vorstellungen im Biophontheatcr Wilhclm-
straße 6. Nachdem der Versuch , Schülervorstellungen einzu¬
richten , ein glänzendes Ergebnis gezeitigt hat und innerhalb der
Lehrerschaft wie bei der Jugend mit Beifall begrüßt worden
ist , sollen am Samstag , .Sonntag und nächsten
Mittwoch  nachmittags 3 Uhr Wiederholungen des sorgfältig
ausgewählten lehrreichen Programms stattfinden . Es wird
gezeigt die Tätigkeit indischer Arbeitselesanten , die mannigfache
Bearbeitung des Holzes in Kanada , sodann die Wunder des
Mikroskops , Zunge der Pestfliege , Leben im Wassertropfen,
Kornwurm , Blutzirkulation im Goldfischschwanz , Mikroben,
Milben , Maden . Es folgt sodann das Krieg ^ chiff „Sleipner
im Kampfe mit Sturm und Wellen , Reise durch Borneo und
damit auch der Humor zu seinem Recht kommt , „Die Versuche
eines Sonntagsreiters " . Die Rettung eines jungen von der
Meeresflut überraschten Mädchens durch Pferd und Hund
schließt die Darbietungen des Theumatographs ab . Die beige¬
gebenen Biophon -Nummern „Brüderchen komm ' und tanz mit
mir " aus Humperdincks Märchenoper „Hänsel und Gretel,
ein Xylophon -Vortrag der Geschwister Taubert , sowie eine
naturgetreue Wiedergabe militärischer Griffe und Wendungen
werden ihre Wirkung auf das Gemüt unserer Jugend nicht ver¬
fehlen . Um dem geivaltigen Andrang einigermaßen gerecht
zu werden , wird das Programm , wie schon erwähnt , Sams¬
tag , Sonntag und Mittwoch  gezeigt werden Er¬
wachsene zahlen ans Logen und Parkettplätzen halbe  Prem,
Parterre bleibt für die Schüler reserviert . Einheitspreis für
Schülerkarten aus allen Plätzen ist nur 25 Pfg . Wir inachen
Eltern und Lehrer nachdrücklich auf diese Vorstellungen auf¬
merksam . Gleichzeitig verweisen wir auf das Inserat rn heu¬
tiger Nummer des Blattes.

* Verein sür volksvcrständliche Gesundheitspflege . In
seiner am 28 . Februar stattgefundenen Hauptversammlung be-
schloß der Verein die durch den gestiegenen Besuch des Luft-
bades unbedingt erforderliche Vergrößerung noch vor Eröff-
nung der diesjährigen Saison vorzunehmen , was dem Verein
wieder eine g' rößere Summe kostet . Es wird der neben dem
Luftbad liegende Acker ' dazu gepachtet und die südliche Wand
aus die nächste Grenze gerückt . Es ist anzunehmen , daß nun¬
mehr das Bad auf einige Jahre auch weiter steigenden Besuch
gewachsen ist . Als erfreulich wurde die Beteiligung des hie-
sigen Kneipp -Vereins mit einem namhaften jährlichen Beitrag
begrüßt , der den Mitgliedern dieses Vereins die gleichen Ein¬
trittspreise verschafft , wie den eigenen Vereinsmitgliedern . Die
erstatteten Jahres - und Rechenschaftsberichte  zeig¬
ten die günstige Versassung des Vereins , der mit Stolz auf die
erizeltcn materiellen und besonders ideellen Errungenschaften
blicken kann . Stetig steigt die Mitgliederzahl , die bereits das
halbe Tausend überschritten hat . Alle Veranstaltungen er-
freuen sich einer regen Teilnahme der Mitglieder . Tie Er-
gänzungswahl des Vorstandes brachte keine Neuerungen , da die
alten Mitglieder bis auf ein freiwillig verzichtendes wiederge¬
wählt wurden.
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Dt.Rchs.Schatz
da. 1912
do. fäll.1.7.08
dofäll.1.10.08
do. fäll.1.4.09
Pr.Schatzl 912
Ot Raichs-f.nl.
do. do.

Preuss.cons.A.
do. do.

Rad. StAnl.01
do. do. 02

Bayer. St.-Anl
do. do.
do. Eisb.-Anl.

8rem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96. . . .

Cass.Landescr
de. XXI. u. 17
do. XXII.u.14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96030405
do. 09
Oldb.StKrdObl
Brandenb. Pr-A
HannPA.VII.VIII
Ostpr.Proe.Obl
do. do.

Pomm. Prv.Anl
Posen. Prv.Anl.
do. do.

Rhein.Prv.-0bl
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Schl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Teltow. Anleihe
We8tf.Pry.-Anl
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl
AltonaSt.-A.01
BarmerSL-Anl
BerlinarSi.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. I.

Brest St-A.91
Bromnrg.St.-A.

do. do.
Oharlttb.89/99
do. 07 u. 17
do. 95/99

C6ln.SL-A.»,98

99.9ÜG
100.10b
09.706
99.606
99 300

I0Q.U0B
92.3080
82.900
92.50B
82.806
99.7080

100.0080
92.206

90.60B
80.508

100.000

99.40b

80 606

98.50b
80.5080
89.700
89.506

S0 40Q
82.006
99.006

91.25b

59.00b
82.500
90.756
98.756

97 906
91.300
95.000
92 90b
98.906
91.506
91 006
98.508
99.8080
99.900
91.106
92.500

OOsseld.88/03!
Elborf.St.-0.99
do. do. 89

Ess.StA.lV.V98
Hall. St.-Anl. .

do. 86/92
Hann.St.-A. 95
Kiel.StA.98/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do. 01/02
do. 1904

Magdeb.91u10
do. 06u.1l
do.75/Öiu02

MündenerSLA
Naumburg. 97
Poiner St-Anl
Stettiner St.-A.
Wiesbad.1901

Bert. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch.
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do.

Ostpreuss
do.

Pomm.Lnd
do. do.

Posonsche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis.alti
do. L. A.
do. t . C.

SchllilatLc
do. de.

WestfLand
do. do.

Wstp.rittl
do. do. i.

Hannovsch
do.

Hess. Nass
do.

KuruNeum
do. do.

Pomm. .
do.

Posensch,
do.

.Preoss..

91.250
98.5011

92.506

93.0980
92.606

08106
98.256
91.756
90.596
00.506
99.756
90 756
03.7586

Preuss. . .1 3X 91.Q0u
Rh.-West!. 4 i00.256

do. N 90.8Gb
Sächsisch 4 99.20G
Schles. . . 4 99.70b

do. 3X
Schl. Holsl4 99 00b

do. 3k 90.70b
Bad.Präm.A.07 4 145 30bG
Brnschw.20TL.frc. 164.00h
Cöln-Mind.P.A. 3X135.25b
Hamb. öOTIr.L 3
Lübecker do. 151.001*’
Mein.7Guld.-L frc 3280b
Oldenb40TI.L 3 130.00WJ

Ausländische Fonds.

3S
3/;
4
3:
31c
3
4
3X
4
3Ä
3
3)
4

I
4
4
31t
3’i
3
4

4
35
4
35
4
35
4
35l
4

90.256
94.256
91.006

115.006
105.006

98.8088
92.3086
82.006

90.40b
81.GOB
95.000
02.250

100.700
' 90.406

91.008
80.901)0

100.806
91.00B

93.00b
83.106
93.006
98.75B
98.758
90.308
08 .608
90.60(5
92.008
93.30bü

99.2511
90.308
99258

99.25b
91.106
99.80b
91.106
99.251!
91.106
99,20b

Argent.An1.vB7
do. inn.AOOOM.
do.äussl00tvr
do.Ges.8.8.96
Bulg.St.Anl. 92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.vl 895 -

do. v.139615
do. V.1898I 45

GriachA.81-841.6
Griech.Goldrnt

do. Monopol
JapA.ll. 10.1.7do.
Italien. Rente,
Mexikan. Anl.
Oesterr. Goldr
do. Papierrnt
do. Silberrnl.
do. 1860LOS9

Pod.StA.un1.lll
do. III. Spec.

Rumän. 1903
do. 1898

Rus3.AnI. 1902
de. do. 190b
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Cr.

Sso PauloG. A.
Schwecl.StA.86
Serb.am.Anl95
Span! Schuld.
Türk. St-A. 03
.do. Bagd.-A
do. 1905.
do. Lose. .

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt.
da.Staatar.9V

Bucar. Anl. 88
B.Air.StA.IOOL

do. de Poe

45l 55.206
4*1 93 006
4 -

1,3
H
45
4
4
5
4
45
45
4
3

Ire
5
4
4
456
4
5
6
35
4
4
4
4
4

Ire
4
4
35
45
45
6

48 6086
38.306
49 706
87.256
79 2086

<03 706
101.00b
99 25bG

Lissaoon. St.A.| 4 75.001*3
Stockb.St.A.84; 4 —

EisenDatin-Stamm.-AKtien
AacbMasir.aog 61 101.lütt
Allg. Dt.Kleinb. 4S 92 1080
öraunschw. Ld. I 139 0080
Cretelder. . . r
kutin-Lüdeck. 3ü 82.000
Frankl. Güterb.d
Haiberst.Blank6 125.75b
Hal!e-Hettst.LA 4X 92.000
Liegn.Raw. L.A 414
LübeckBücken8
Niederlausitz. 3X 59 606
Hordh.Wern.L/> 86.00(3
Oesierr. Staats b
do. Südb.(Lb., 0 25.5086

Warsch.-Wien 0 1Q5.DGB
Mittelmeer. 3

j»Prinz Henri. 6i*118 20b
Westsiz. Elend 0 71.256
Zschipk.Finstw131I277.006
Eisenbahn-Prior.-üDligal.
Dux-Prager Glc 3 77.5086

Deuischs Hypoth.-Pfandb
Irl.HpPIBOtab

do. XVI. XVIII
»sch. Order. I
do. II
do. VII.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-B.VI1.
do. do. VIII.
do.XIu.XII10

152.90b

ElisWestb.G.stf 4
do. 1890

Oalir.Carltdw.
Kacch.Odb.GId

do. Silb. 89
OesLUng.St.alt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest.
SQdösULomb.)
do. Obi. Gold

61 25bO Ivangor. OombOD/Iu. Uncn-Kliruk9.90 e
100.508
_1—
81 60bG
94 1086

106.506
95.9016

81.1016

85 006
86.1016

149.606
94.20b

84 406
95.506
89.250

101.008

Mosco-Kursk.
0relGriasi89or
Süd-Westbahn
Koslow-Woron
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor
Mocco-Rjasan
Rybinsk gar.
Riäsan-Kozlow
do.1897 uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergäni.Netz
Gotthawdbahn
Ital EisbO.stg
HatMittelmoer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
SUouisll. Ino8
SouthPao1912
Tehuanlep.G.A

V0G
95 256

86106
84.4016
97 256

63.9016
104.406
89.506
7370b
78.406
79.30b
78.4016
85.50b
79.60b
85.506
73.40b
78.506
78.4086
78.506
79.6016

100.9016
55 8016
70.3016

94 8086
69.5016

do. do. 1908
lann. Bodcr. I.
do. do. II.

Heckt Hp.u.W,
do. do. I
do. do. II. III

Meckl.Str.H.-B
Metning.VI.VII
do. VIII
do. IX.u.1914
do. Xl.u.1916
do. conv
do. 1913

Mitteld.Bdcr.lt
do. uk. 06

do. Grdrbr. III.
Norddßrdor.H1
Preuss.Bodc.lV
do. X.
do. 1905 XIV,
do. XI.

Pr.CenIr.8d.90

100.506

do. w.03 uk. 12
do.v.06 uk. 16
do. v.07 uk. 17
do. v.36,82.94
do.v.04uk. 13
do.C-0.9öuk06
do. v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B. abg
do. de. do.
do. 1904u. 1L
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vnrs.
do. do.
do. Ptandbr.-_
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914,
do. XXVII.1915 4
do.XXVIII.1917 4

05 8616
89 756
87.5086
97 606
93 606
97 2586

129758
112.00b
97.6016
97 .6016
96.7016
90 .006
96.7016
97.506
96.5016
90.0086
93.500
90.506
86.756
93.256
89.6016

105.506
»71016
97.3016
97 .5080
98.1016
00.0016
91.000
96.756
91.006
88 0016
96.5016

112.508B
110.750
96.5080
89 .6086
97.108
97.406
96.008
98.3016
90.40b
91 .306
90.606
92.006
55.4016
88.206
96.6016
88 906
98006
97.006
83.506
90.4086
97.406
97.2516
97 .3080
97.300
97.3016
9C.008U

PrPf.BXXIII.12 3; 9290(3
do. XXVI. 1914 3ä 93.008»
do. XXIV. 1912 3k 90.606
do.Kleinb.-Obl. 4 96.0080
do.Comm.-Obl. 3ü 91 SOG
do. VI. 1917 4 99 00bG
do. IV. 1912 3X 94.0000
Rhn.HpB83-85 4 96 501*1
do. S. 69-82 3 x 90.000
do.Comm.Obl. 3S 91 500

Rhein-W.B. I.lll 4 9B.5Q'oG
do. II. IV, 35 90.00»

Sachs.Bodencr 3K 91 50G
SchlesBodcrPI4 9» 60C.

do. do. 31 88 2QbG
Westd.Bodencr4 97.000-

do. do. III. 3V 90606

Reichsbank. .
Rhein.Oisc.GeP
Rhein.Hyp.-Bk.Rh.Westl.Bdcr.
Russ.Bk. 1. a.H
Schaaffh. Bkv.
Schiss Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd Redner.
WeslftippVerb

3 s 1,52.50b

Bank-Aktien.
124 10bBarmer BanKv

Berg.-Märk.Bk
BrlHandelsGes
do.llypoth-B.A
do. do. B
do. Kassenver.
Brasil. Bkf. Ot.
Braunschw. 8k.

do. Hypoth.
Brsl.0isc8.abg
do. Wcchsl.8.

Comm. u. Oise
Oarmstädt. Bk.
Deutsche' Bank1
Dtsch EtfektB.
do. Hyp.-B.10O
DiccentComm.
Dresdner Bank
tssen.Cred.-V
GothaerGrndc
Hambg. Hyp.-B.
Hannor. Bank
Kieler Bank.
Kömgsb. Ver.B.
Leipz. Cred.-Ai
tüb.Comm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
do.Privatbank

Meining.Hyp.B.
Mitleid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank 614
Nationalb. f.Ot
NorddGründer.
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod. Cred.A.
do.Ctr.Bd.CrSO
do.Hyp.Akt.-Bk
Pr. Leihhaus.
Pr.Ptandbr.-Bk

131.25b

B 149 006
,0 134.2068
814,133.75b
7)4149 7516
8"171.50b
7 132.750
6k 103 266

Industrie-Aktien.
Accumulatfab
A.-G.t.Mootlnd
Jlfeld-Gron. P.
Allg.Elekt-Ges--
Als'enPortlCemH
AngleContin. .
Anhalt. Kohlen
Aplerbeck.Bgb
Arenbera do.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind
Bert Bockbr.
do. Elekt.-W
do. Masche.

BieleleldMsch

150250
157.7566
117.0066
166.000
127708
151.COG
115 756 . .. .. -
144 750 'Bismarckhutte

Bochum.GussetlOi
105.006
103 5086
109 20b
123.90b
237.7516
100.206
136 0016
174.0016
137.0066
152.8016
153.6066
167,508
133.756
126.000
121.50G
160.758
124.001,
121.006
119.4086
139.0086

- 91.750
61117.2516
" 108 006
- 113.60b
51 104.9086
714140.000
7 118,5086
H  148.00b
9 173.2586
5t 111.7580
6 112.750
75137,lObü

81umweMschE

BohmBrauhaus
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJüte

do. Kelden
Breilenb. Cem.
Bremer Wollk.

189 0886
58.25i)U

124.256
198.50b
205.00b
107.09b
107.5066
147.0366
745.00b

. . . 247.5066
,fi%  100.756
" 116.506

174.50b
222.506
292.0016
233.0916
110.006
197.30b
142.506
170.0086
192.006
236.006
127.0066
215.006

7J4

Carolineh.Oftli25 356 .0086
Cassel.Feders1]15
Ci>ioBr8ergw-Vn"
CüIn-Müs.Bgw.
ConcordiaBrgb
Consolidation.
Crellwitz. Pap
DessauerGas.
Dtsch.Gaaglüht--
do.Wafl.uUun20

Oonnersmarck
Dortm.UnionLC
do. Akt-Br. .
de. Union-Br.
do.Victoriabr

Düsseid. Elsen _
de. Waggon22

DynamitTrust ’n
EgestorttSaiin.
EilenburgKalt
EintrachtBrnk,
Eiberlld. Färb,
de. Papierl.

Engl, Wollvar.

217.756
392.50b
132.1OG
315.00b
383.0086
211.000
152.50b
265.25b
235.00b
286.0080
55.75b

289.756
318.506
117.006
137.0066
279.0360
157.5016
147.606
113.000
389.0066
596.0086
91.5086

107.0QG

Eschweil.Brgw.jl4
Esser.srSiemk.jl0
Flensb.Schilfb. 17
Freund Masch.
FristerARossm
Gelsenk. Brgw
GeorgMar.Bgw

do. St.-Pr.
GermaniaOrtm.
Gerresh Glash.
Ges.telktUntr,
GladbachSpinn
GürlitzsrEishb
Hagen. Gussst -
HallescheMsch™
Hannov.Maach. 25
Harb.-Wien G.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgh.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
HengstnbMsch
Herbrand Wag,
Herkul. Brauer.
HofmannWggt.
Hossb.Eisu.St.
Höchst. Farbw.
Ilowaldtwerke.
Ilse Bergbau.
Isenb. Brauer.
Kaliw. Äscherst
KattowitzBrgb
KlelerSchlossb
KchimannStrk
KönigWilli, cv.
Königsborn. .
Küpporb.iShn.
Kyllhauserh. .
Lapp Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte. ..
Leipz. Ur. Rio,b.
Leopold-Grube
Loopeidshall.
Linaenbr. Unna
Linden.Brauer.
LouiseTiefb.PA
Ldw. Löwe&Co.
Lüwenbr.Oortm
Märk.Wstl.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk

Marien!). Kotz.
Massen.Bergb.
MühleRüningn.
Mend.äSckwrt.
Nahm-KocbSG.
Neueßod.-A.-G .
Hiedvrl.KoblnwH)

182.086

Nordd.Wcllkm
Obschi. Eisb.B.

do. tisen-lnd
Obschl. Koksw,
do. Prtt.-Cm.

Oppeln.Cem.W
Orensl&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix, lit. A.
Pos,*Sprit-A.-(i
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
fih.-Wstf:Ka!kw
Riebeck.MntW
Rombach. Huit.
Rositz.&raunk.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
Sachs ThürBrk
do. do. Pr.A.

SaüneSalzung.
Sangerh.Msch.
Schlegel 8r .
Schics. Cemnt.
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl
Schub.ASalzer
SchuckertElekt.
Schulth.ßrauer1<'au UUVJTOCIIUIlll.Oi.aHOi"

330 OOhGSchulz- Knaudt7
79.006 SiemensGlas-116
4010 )6 Siom. 4 Halste 11
1150016 Spinn4S. abg. 3
56 756 ütadtbergllütte5
198.0086 Steins.Hohens. 5

248.8086 Stettin. Vulkan14
185.6886 Stoib. Zink-Akt10

130.00861=
104 2316L
95.3,16612

!43.25nC
177 500

178.0086
99.000

173.8066
378.000
20S 10b
167.401,
117 038
199 508
167 001«
209 30»
107.7566
232 256

85 756
112 006
108.25)6
158908
145.00B
158 236
390 2586

103 608
267 0061.
133 006

17X1
8

111.0086
180 0086
480.006
111.001X3
114 7586
126256
89.508

172.00b
112.75b
142.50!*

ThaleEisenbütt
do. V.-A.

Ver.Göln-RttwP
do. Mtll»Haller
Victoria Fahrt
Vegt.t Well
Vorwehl.Prtl.C.
WarstGrub. VA
Wenderolh
Westereg. Alk.
WesttaliaCem.
Westf.Orahtind
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt
WickrathLederlO
Wickel.Käpper
Wiel.SHardtm.
WilkeGasomVA
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein
Aachon.KItiBt

1t3.00bü
.141.756

6
11
44100 006

123 5086
172 608»
112.5086
186.506
71108

8X154.5086
6 123 70.8
8S 101,10b-
4

8A lg. industr. 6cseilsch
* hypethekar. sithergeslslli

53000
9?.0ub

130 25b
78.006

- 93.006
18 234501!

190.500
194 261*1
120.006
98256

190.251*
18800b
166.6086
Uil.lObG
64.506

132.50b
171.090
170.75b
115.506
109506
200.00b
187.006
86.006

Alls. ElekLGas.4 85.10b
do. do.V.u.10 4 56 108

Oortm.UniORlö*5 111.70«
do. Io. .*5 100.5x16

Gorraan.Scr;ff2*4 56 008
PKreppscheObl*4 99 030
Laurafiütte. .•3< 97 308

do. *4 91.00B
NeueBod.-Ges.4 93 50b

do. do. 3S 88.586
Siem&Hlsk0834 86.72b
do. do. knv. 3 4 96 25b

Wectisü -nurse.
AmstdRtt 3T 4 168.05b
Brüss.uA8 1. 4 81 208
Christian 10 1. 51 111.95b
Kopenhg.81. i\ 111 956
Lenden. 8T. 4 20.445b
de. . . . 3M. 4 20.30»

NewYork 4.2025MJ
Paria . . 8T. 3 81.251!
do. .-. 2«. 3 30906

Wien. 8 1. 84.95bB
do. . . 2M. 4T 84 300

Schweiz tu. 4 Sl.OShQ
Ital. Platz101 5 31.311»
Petersb. 6 1. GX213.806

20 Francs-Stücke.|16.315b'
Sovereignsp.Stück23.42b
N.RussGoldp100RI215.30b
Amerikan. Noten .4.1925»
BelgischeNoten. . 81.15b
EnmiScheBankn.1L.20.445b
Franz.Bankn.IOOfr. 81.30b
Heiland. Banknoten169.00b
Oesterr.NetlOOKr. 66.05»

- Russ.Notenl00Rbl.213.75h
142.503(Zsll-Cüup,, Weise.;321,» h
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Die Zrau im ersten Ehejahre.
Das junge Frauchen stickt und säumt
Am feinen KinderklÄd ; voll Beben,
Voll set'gem, sitzt sie, schwärmt und träumt
Vom Kindlein , das es wird umgeben.
Die Maiensonne strahlt und lacht,
Aus dieser Strahlenharse sacht
Wird Zukunftsgrutz ihr zugebracht:

Neu Leben!

Mehr als die reichste Blütenpracht
An Glanz und Duft jemals empfangen,
Ist , was der Lenz ihr davgebracht,
Was Freude haucht auf ihre Wangen. .
Es ist die Liebe überreich,
Die alles will zum Opfer geben,
Ihr Auge kündet sonnengleich:

Neu Leben!
Der Mutterfreuden Morgenrot,
«Gibt eine Schönheit ohnegleichen,
Viel reicher, als die Jungfrau bot,
Und leise flüstert sie mit weichen
Und zarten Worten : Zierlichkeit
Und Frische schwand mir mit der Zeit!
Ein Kuß nur kann ihr Antwort geben:
Niemals Hab ich dich so geliebt,
Als da die Lieb' uns beiden gibt

Neu Leben!
I . B aar s l ag.

-D-

Dar moderne Mädchen.
Für das junge Mädchen von heute, so wird dem „wär¬

mer ", Herausgeber Frhr . v. jGrotthuß , geschrieben, ist
„Sentimentalität " ein sehr überflüssiger Ballast , der tm
Lebensschifflein, des imAlltagskampfe stehenden jungen mo.
dernen Mädchens keinen Raum mehr hat . Hier gilt es,
zielbewußt und sicheren Blickes zu steuern, um die begonne¬
ne Fahrt zum glücklichen Ende zu führen . Für die Land-
Partien im Mondschein und für die Häkelkränzchen unserer
Großmütter haben wir arbeitenden Mädchen von heute ker-
ne Zeit mehr übrig . Wir hören davon erzählen und es mu¬
tet uns an wie ein zierliches Märchen. Wir sehnen uns
auch nicht danach, denn wir haben einen glänzenden Ersatz
dafür in unserem Berufe . Wir wissen, welcher Art auch
immer unser Beruf sein möge, wenn wir ihn mit Ernst und
Pflichttreue erfüllen, so nützen wir der Menschheit. Und
darauf sind wir modernen Mädchen ebenso stolz, wie es un¬
sere Großväter auf das selbstgesponiiene Leinen und auf
ihre Truhen selbstgenähter und gestickter Wäsche waren.
Nicht Prahlerei und die Sucht nach dem Ausleben der eige¬
nen Individualität , sondern viel öfter die bittere Notwen¬
digkeit zwingt uns Mädchen heute, nach einem Beruf zu
greifen, und ich glaube, mancher Vater atmet erleichtert
auf , wenn sich die Tochter freiwillig einen eigenen Wirk¬

ungskreis geschaffen hot und so die väterliche Tasche nicht
mehr in Anspruch nimmt , und manche verwitwete Mutter
segnet die Stunde , in der die Tochter die Lebensburde von
den Schultern der Mutter fröhlicheii Mutes auf ihre eige-
nen kräftigeren legte und so den Kampf wagte.

Heute stehen eine große Anzahl Mädchen fest und treu
auf ihren oft recht verantwortungsvollen Posten , Seite an
Seite mit den männlick)en Kollegen. So ivie einst unsere
Großmütter die schweren Kriegszeiten mit ihren Jugend¬
freunden durchlebt haben, so kämpfen wir mit unseren <-u-
gendgenossen den zwar unblutigen , aber deshalb oft nicht
minder bitteren Kampf des Lebe.ts . Auch wir haben ge¬
meinsame Bürden und haben auch, Gott sck Dank, oft die
reine Freude am gemeinsamen Erfolg . Auch wir schließen
Freundschaften mit den Genossen unserer Jugend und wir
sind der fröhlichen Hoffnung , daß diese Freundschaften , die
qeknüvft wurden im regen Getriebe des Werkeltags , wo
tausend gemeinsame Interessen , Sorgen und Freuden zu¬
sammengetragen wurden , sich ebeiiso lebensfähig erweisen
mögen, wie die unserer Mütter und Großmutter . Daß sich
derartige Freund - und Kameradschaften schonm vielen Fal¬
len zur Liebe vertieft haben, bedarf iiicht erst der Erwähn¬
ung . Und solche Ehen, die gegründet sind auf gegenseitige
Wertschätzung, tragen in sich die Gewähr für einen Aick-
lichen AuSgang ." Jene vielleicht ideale Liebe, „die dem
geheimen Zug verwandter Herzeii entsprungen , sich in ern¬
sten Seelen zur Freundschaft wandelt ", "bleibt für die
Sonntagskinder des Lebens trotzdem bestehen: aber eben
auch nur für die Sonntagskinder . Diese idealste Liebe
wird auch heute und in Zukunft , denke ich, ebenso selten sein,
wie sie es zu Großmutters Zeiten war.

Es ist keine Gefahr vorhanden , daß ein modernes Mad-
chen ihre Pflicht als Frau weniger treu erfüllt als unsere
Mütter und Großmütter ; denn draußen un Leben wird
pünktlichste Pflichterfüllung verlangt , auch da, wo eine sol¬
che nicht immer bequem für uns ist. Wie sollten wir dort,
wo die Liebe die Pflicht diktiert , weniger treu und beflissen
sein? Die Frau , die -als Mädchen im öffentlichen Leben g^
standen hat , ist an Selbstzucht gewöhnt weil ste stets an stch
arbeiten muß , um mit der Allgemeinheit auszukommen.
Sie wird deshalb viel eher in der Lage fern, sich m den
Mann zu schicken, als vielleicht ein Haustochterlein der al-
ten Schule , dem niemals das Leben frisch um die Ohren ge-
weht hat . Sie wird es verstehen, wenn der Mann abends
abgespannt und müde nach Hause kommt, und wird keine
übertriebenen Ansprüche an seine Unterhaltungsgabe stel¬
len. Sie wird ihn nicht mit den kleinlichen Sorgen de-,
Haushaltes , mit Klatsch und törichtem, Geschwätz quälen,
weil sie aus Erfahrung weiß, wie wenig man nach einem
strengen Tagewerk aufgelegt ist, solchen Sachen Interesse
abzugewinnen . . t cm...

Die Weiblichkeit werden auch wir modernen Mädchen
uns jederzeit als unseren höchsten Schmuck bewahren , und
nur törichte Stürmerinnen glauben ihrer entraten zu kön¬
nen. Kein wirklich echtes, wenn auch noch so moderne»
Mädchen wird sich die Grenzen von Moral und Sitte selb-
ständig erweitern . Sie wird diese Grenzen weder als



fttiegSinanet atifefjen  die eingerissen werben muß, noch
wird fie  sie bewußt als Schutzwehr zu benutzen brauchen,
sondern, weil sie eben ein echtes Mädchen ist, wird diese
Mauer ganz unsichtbar und ihr selbst unbewußt sie überall
unigeben, und die männlichen Genossen werden didse Grenze
stets fühlen, trotz aller Kameradschaftlichkeit und Freund¬
schaft, und werden sie auch immer respektieren. Wenig¬
stens darf ich sagen, daß ich diese Beobachtungen bisher un¬
zählige Male habe machen können. Frei soll uns der Be¬
ruf machen, aber nicht frei von Moral und Sitte und auch
nicht, wie es oft ebenso hochtrabend als albern heißt, frei

vom Manu , sondern frei von unseren Fehlern und Schwä¬
chen. Wir wollen geistig starke und bewußte Frauen wer-
den, die nicht angewiesen sind auf den erniedrigenden Hei¬
ratsmarkt , sondern die ihre Persönlichkeit nur dem frei zu
eigen geben, der auch ihre Liebe besitzt, sonst aber keinem
und um keiner Vorteile und keiner „Versorgung " willen..
Wir wollen Mädchen sein, die sich selbst getreu sind und dis
heiligsten und besten Güter nicht an den Meistbietenden ver.
kaufen, Mädchen, die es wagen, lieber allein durchs Leben
zu gehen, als sich um jeden Preis einer, wenn auch oft noch
so armseligen männlichen Führung anzuvertrauen ."

Die Tochter der

Prinzessin Victoria tmsg :Von£ ret£&m
mit ihrem lecke/ auf e/hem Spaz/er^art̂ /rrßerffnßSijm^

Im Schmuck ihrer 15 Lenze ist Prinzessin Viktoria Luise,
des deutschen Kaiserpaarcs jüngstes Kind und einzige Toch¬
ter , ein liebreizendes Geschöpf, dessen äußere Anmut mit
ebenso viel Liebenswürdigkeit und Klugheit gepaart ist.
Dabei ist die junge Königstochter weit davon entfernt , mit
irgendwelchem Hochmut auf die anderen Menschenkinder
herabzublicken. Sie ist auch höchst einfach erzogen und es

wird für sie, äußerlich wenigstens, viel weniger Aufwand
gemacht, als für manche Tochter eines reichen Bankiers aus
deni Westen von Berlin . In unserem heutigen Bilde füh¬
ren wir unseren Lesern die Prinzessin vor, wie sie, lediglich'
von ihrer Hausmeisterin begleitet, mit ihrem Hündchen ini
Tiergarten , unweit des Schlosses „Bellevue", spazieren
geht.

Moderne Ueberkleider.
Ein leises Drängen und Sich-Regen, ein heimliches

Klingen und Singen geht durch die Natur , ehe sich das holde
Wunder des Lenzes von neueni vollzieht. Und kleine necki¬
sche Frühlingsgsister pochen verstohlen ans Menschenherz
und locken dort allerlei schlafende Wünsche ans Licht, die,
kaum geboren, auch schon nach Erfüllung drängen . Ja , er
ist ein Schelm und ein gefährlicher sogar, der Frühling!
Den Frauen und Mädchen flüstert er ins Ohr , daß es nur
ihr gutes Recht wäre , sich möglichst schön zu machen und ge¬
rade darum sind im Frühjahr immer die Toilettenwiinsche

am heißesten und brennendsten. Nie wird die Notwendig¬
keit eines neuen Hütchens, eines modernen Kostüms oder
Paletots energischer betont, als zur Frühlingszeit , in der
den Frauen stillschweigend die Aufgabe zufällt , statt der
Blumen das Revier zu schmücken. Und nie tritt die For¬
derung „einen neuen Menschen anzuziehen" dringlicher zu
Tage , als unter den hellen Strahlen der Vorfrühlings - und
Lenzessonne, die unbarmherzig alle Schäden des „verflosse¬
nen" Kostüms beleuchtet und für das Unmoderne ihr aller¬
ironischstes Lächeln aufspeichert. Was bleibt nun also an¬
gesichts dieser Tatsachen den Frauen übrig , als die Augen
aufzutnn und Umschau zu halten , womit uns die neue



Saison beglückt? Diesmal ists nun wirklich nichts Alther-
gebrachtes, was sie uns an Neuheiten zu bewundern gibt,
denn die Verschmelzung von Japan und Empire auf dem
Gebiete 'der Uebertleüdung ist etwas so völlig Neues, daß
selbst die nach Sensation dürstende und neuheitshungrige
Eva endlich einmal befstickigt sein wird . Das Empire¬
mäßige der einzelnen Jäckchen und Paletots offenbart sich
zwar nur ganz bescheiden, wind es doch vielfach nur durch
die etwas höher verlegte Taillenschweifung angedeutet, wo¬
durch es sich luir an den Seiten und im Rücken leicht be¬
merkbar macht, von vorn aber kaunr ins Auge fällt . Zu¬
weilen ist's auch nur ein Verwischen der Taillenlinie , das
man in diese Rubrik einordnet . Außerdem gilt wie im
Winter auch jetzt eine ungezwungene graziöse Schlankheit
als Grundlage aller modernen Kleidung , eine Schlankheit,

.«che nichts vom festschnürenden Korsett mit seinen plastisch
herausgearbeiteten Formen und seinen Atembeengungen

•wissen will. Es soll vielmehr alles möglichst natürlich und
legdre wirken, welcher Forderung vor allem die neuesten
Jäckchen- und Mantelformen gerecht wer'den. Als auffal-

:lendstes Merkmal tritt uns an ihnen der eigenartige . Aermel
;und die durch 'ihn veränderte Schulter entgegen. Denn das
' Charakteristikum der Frühjahrsneuheiten besteht nun ein¬

Modell Nr. 1910. Modell Nr. 1911.
mal in dem dem Jäckchen oder Paletot angeschnittenen oder
eingesetzten japanischen Aermel, der durch die Betonung der
natürlichen Schulterlinre solch einer Hülle ein ganz elgen-
artiges 'Gepräge gibt, an das sich das Auge freilich erst ge¬
wöhnen muß . Weit« ist es der vorn stets abgerundete
Schoß, der an den meist offen zu tragenden Konfektionen,
bei denen außerdem der Halskragen durch Abwesenheit
glänzt , sich als unzertrennlicher Begleiter präsentiert und
der bei den längeren Paletots vielfach durch Schlitze unter¬
brochen wird . Eine dieser Modetypen wird durch unser
elegantes Modell Nr . 1911 veranschaulicht. Als Ergänz¬
ung der distinguierten Besuchstoilette erscheint das Jäckchen
zu dem grau -igrünen Tuchrock in dunklerem Grün gehalten
und reich mit Schnurstickerei verziert . Im Rücken dreivier-
telanliegestd, also ohne ausgeprägte Taillenlinie , fällt es
vorn lose herab und zeigt den angeschnittenen Japanärmel
wie den Schoß leicht geschlitzt. Ganz ähnlich sind ihm die
dreiviertellangen Paletots , die ebenfalls ziemlich lose, stets
offen getragen werden. Dagegen tragen die gleichfalls
hochmodernen Jäckchen mit verbreiterter Schulter ein we¬
sentlich anderes Gepräge , da sie im Gegensatz zu den japa¬
nischen Formen , welche stets kräftige Figuren beanspruchen,
mehr für die Schlanken, Schmächtigen geeignet sind. Auch
bei diesen Jäckchen ist die Taillenlinie durch den meist halb
anliegenden Rücken so ziemlich verwischt, im übrigen aber
wirken sie lange nicht so legtzre, wie der japanische Genre.
Durch die breite Schulter beeinflußt , ist der blusige Aermel
fast immer kugellos geschnitten, die Vorderteile sind meist
geöffnet, können aber auch, wie unser fesches Modell 1910
zeigt, durch eine anliegende Weste geschlossen werden. Als
besonders frühlingsmäßig gilt es, diese Jäckchen etwa vom

Rocke abstechend zu tmsgen, z. B , so, daß der letztere etnsar«
big im dunklen Ton des Streifens oder Karos gehalten ist.
Die Weste kann dann wieder aus dem Stoffe des Rockes be¬
stehen older aber in ganz ab stechender Farbe auftreten . Wer
mehr für das Einheitliche, Ruhige ist, fertigt wohl auch
Rock und Jacke aus einerlei Stoff und belebt das Ganze
durch elinen farbigen Kragen . In dieser Verarbeitung wird
man auch viel die langen Schoßjacken sehen, von denen sich
die das Knappe liebenden Daiuen auch in dieser Saison-
nicht zu trennen vermögen. Bald mit breiter , bald mit
normaler Schulter auftauchend, gelten diese stets eleganten
Jackenformen sowohl mit angeschnittenem wie ungesetztem
Schoß als modern, wenn letzterer durch starke Abrundung
vorn weit auseinander tritt , Glockenfalten aufweist oder
doch die Hüftgegend etwas Falten schlägt. Die Backfisch-
chen bleiben den kurzen, flotten Sakkos und Liftboys treu
und tragen vergnügt die feschen Sportpaletots weiter, für
wärmere Tage hält die Mode für die reifere /Generation
allerlei zierliche Pelerinen bereit , die entweder mit ange¬
schnittenem oder eingesetztem japanischen Aermel die leich-
ten Blusen und Taillen keineswegs drücken und doch einen
angenehmen Schutz gewähren . Unter den Mänteln ist es
vor allem wieder das japanische Genre, der obenan steht.

Modell Nr. 1913.
Als Typ des Letztmodernen tritt uns da unser chikes Modell
Nr . 1913 entgegen. Aus feinem Tuch, kariertem Plaid¬
stoff und für den Sommer aus Bastseide, erweist sich diese
Mantelform so recht als Schutz und Schirm gegen alle Un¬
bilden der Witterung . Und außerdem hat sie den Vorzug,
das Kleid nicht zu drücken. Völlig lose geschnitten, ist ihr
der sich nach « iten erweiternde Japanärmel eingesetzt und
die Einsatznaht durch farbigen Vorstoß, Stepperei und Bo¬
gen verziert . Die gleiche Garnitur wiederholt sich auf dem
Aermel und an dem spitzen Halsausschnitt , im übrigen blei¬
ben derartige Mäntel völlig schlicht. Ein ähnliches Geprä¬
ge trugen die losen Japanmäntel , denen der Aermel ange¬
schnitten ist und die durch farbigen Bortenbesatz, den jetzt
auch vielfach die solidere Tresse ablöst, oft recht exotisch
wirken. Mit ihnen durch die Wirkung nahe verwandt sind,
die bereits im letzten Sommer aufgetauchten Kimono-
umhänge , dem solideren Geschmack und reiferen Alter ent¬
sprechen dagegen mehr die immer praktischen Havelocks, die
sich speziell für die Uebergangszeit und als Brunnenmäntel'
äußerst zweckmäßig erweisen. So dürste die kommende
Saison hinsichtlich der Ueberkleider allen Ansprüchen und
GeschnwickseinrichtnngenRechnung tragen , denn für bie
Modedame bleibt „Japan " die Devise, während die ängstlich
alles Auffallende meidende Frau des Mittelstandes so man¬
chen guten alten Bekannten wiederfinden und mit Freuden
aufnehmen wird.

* * *

Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Internat «»«
nalen Schnittmanufaktur, Dresden-N.

Reichhaltiges Modenalbum ü 6v Pfg. daselbst erhältlich.
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Hm Grave - er Sängerin.
Pauline Lucca, die große Sängerin , liegt nun schon seit

einigen Tagen in kühler Erde. So viel wie mit der Künst¬
lerin , beschäftigte man sich mit der Frau . ^ ahre 18 5̂
verheiratete sie sich mit dem Baron Rhüden, einem Offizier
des 1. Garderegiments z. F -, dem sie 18«0 nach Frankreich
folgte, um ihn, da er bei St . Privat schwer verwundet war,
zu pflegen. Es war eine Liebesheirat — der aber bald dre
Scheidung folgte. Als sie im Jahre 1872  wahrend einer
Vorbereitung von „Figaros Hochzeit" das Publikum brus-

Pauline Lucca
kiert hatte , das ihrer Meinung nach unberechtigte Partei ge
gen sie und für ihre Partnerin Frau Mallinger genommen
hatte , und dafür unzweideutig ausgepfiffen wurde, löste sie
kurzerhand ihre Verpflichtung und zog sich dadurch die Un¬
gnade des alten Kaisers zu, der ihr verbot, wieder m Berlin
mifzutretcn . Sie reiste dann von 1873-74 in Amerika, wo
sie auch eine zweite Ehe mit dem preußischen Major a. D.
von Wallhofen einging . Späterhin war sie Jahre hindurch
ein Stern der Wiener Hofoper und zog sich dann zu Anfang
der neunziger Jahre in das Privatleben zurück.

-S-

Vlindeilstadt-verein in Wiesbaden?
Bekanntlich können auch in Wiesbaden und in den

Nachbarstädten Vereine für Blindenfürsorge mit direkter
Beziehung zur Blindenstadt (Vatra Luminoasa ) der rumä¬
nischen Königin gegründet werden. Die Königin ist bereit,
sich solcher Vereine speziell persönlich anzunehmen . >zm
-uneigennützigen Dienste der Sache steht Geheimrat 33lech-
schmidt-Wiesbaden, an den man sich wenden kann. Hier
folgt der Wortlaut der Statuten  der Zweigvereine
„Vatra Luminoasa " : . . ... . . .. . . . ..

§ 1. Mt Erlaubnis Ihrer Maiestat der Königin kön¬
nen überall von Danlen , Herren und Kindern Vereine ge¬
gründet werden unter dem Namen „Vatra . Luminoasa .
Nach der Reihenfolge ihrer Gründung erhalten dieselben
fortlaufende Nummern , die eine Verwechselung vermeiden

^ § 2. Diese Vereine stehen unter dem allerhöchsten Pro¬
tektorate Ihrer Majestät und haben den Zweck: a) Dm nöti¬
gen Mittel aufzubringen zum Baue und zur Unlerhaltung
der von Ihrer Majestät am 1./14 . August 1906 gegründeten
Blin -denkoionie „Vatra Luminoasa. Regina Elisaveta ", wel¬
che alle Schwachsichtigen und Blinden des Landes zu einer
.Ärbeitcrkolonie vereinigen will, um ihnen durch gemein¬
same Arbeit ein bescheidenes .glückliches Heim zu ver¬
schaffen b) Für Aufnabme der Blinden ihres Distriktes
in diese Kolonie zu sorgen und denselben nötigenfalls alle
Erleichterungen für den Eintritt zu gewahren. (Reise-

geld etc.) •ej)cn  Ehrlichen Betrag von Lei 500 haben

Hie Vereine das Recht, einen Blinden ihrer Region rn die
Kolonie zu schicken, wo derselbe ausgenommen werden muß,
'ofern er sonst körperlich und geistig gesund ist.

8 4. Die Einkünfte der Zweigvereine bestehen m:
q)  Einschreibegebühr Lei 2 —, b) monatliche Beitrage von
Lei 1.— bis zur beliebigen Höhe, c) Erträgnissen aus den
jährlich zu veranstaltenden Festlicheiten, Bällen , Theater¬
vorstellungen und Konzerten, d) freiwilligen Schenkungen
ieaticher A?t.

8 6. Jeder Verein steht unter dem Präsidium Ihrer
Majestät der Königin und wird selbständig verwaltet . Die
Verwaltung geschieht durch ein Komitee, welches sich zusam-
mensetzt aus : 2 Vizepräsidenten, 2 Schriftführer , 1 Kas¬
sierer, 6 Verwaltungsräten.

8 6. Dieses Komitee tritt monatlich mindestens ein¬
mal zusammen, um Beratungen abzuhalten , über Förder¬
ungen des Vereines und sind die Verhandlungen der Sitz¬
ungen in ein Buch einzutragen , welches halbjährlich durch
Vermittelung der Zentrale Ihrer Majestät der Königin
zwecks Visa zu unterbreiten ist.

8 7. Die Kassen des Vereins sind reden Monat abzu¬
schließen, bei den Sitzungen dem Komitee zur Prüfung vor¬
zulegen und alsdann der gesamte Kassenbestand der Direk¬
tion der Kolonie „Vatra Luminoasa , Regina Elisaveta
einzusenden. Ueber den Empfang ist jedesmal in einer ru¬
mänischen Zeitung zu quittieren . . . . . . m

8 g. Als Mitglieder werden alle unbescholtenen Per¬
sonen ausgenommen, denen die furchtbare Not der so zahl¬
reichen Blinden 4*8 Landes zu Herzen geht und die bereit
sind Ihrer Majestät der Königin , der Allerhöchsten Grün¬
derin der Blindenkolonie „Vatra luminoasa ", freudig zu
helfen bei Ausübung reinster Nächstenliebe zum Wöhle der
armen Lichtberaubten. ^

8 9 Zu Ehrenmitgliedern werden von Ihrer Maiestat
ernannt : a) Alle diejenigen, welche durch ihre Stellung
oder ihren Einfluß zur Gründung und Entwickelung der
einzelnen Zweigvereine besonders beigetragen haben b)
-alle diejenigen, welche innerhalb 5 Jahren einen Gesamt¬
beitrag von minimal 500 Lei gezahlt haben.

8 10. Tie ernannten Ehrenmitglieder erhalten ein
sichtbar zu tragendes Abzeichen, beglaubigt durch ein Ehren¬
diplom, welches Allerhöchst eigenhändig von Map un¬
terzeichnet wird . ^ ^ - r

8 11. Alle Mitteilungen und Berichte der einzelnen
Vereine sind an die Direktion der Kolonie „Vatra Lumi¬
noasa Regina Elisaveta " zu richten und werden durch den
Direktor I . Maj. der Königin unterbreitet.

8 12 Einmal jährlich findet unter dem Vorsitz ^ hrer
Majestät der Königin eine Generalversammlung von Dele¬
gierten aller dieser Zweigvereine statt, in welcher die Er¬
folge derselben, sowie die Entwickelung der Kolonie zur Be¬
sprechung gelangen . , ^ .

•8 13 Der von der Direktion der Kolonie herauszuge¬
bende Jahresbericht hat die Tätigkeit aller Vereine mit na¬
mentlicher Mitglieds -Aufführung zu besprechen und ist der
Generalversammlung ded Delegationen vorzulegen.

8 14. Eine weitere Ergänzung und Ausarbeitung
eines Reglements , im Sinne dieser Statuten , das sich nach
den Verhältnissen und besonderen Umstanden richtet, ist
den einzelnen Vereinen überlassen und bedarf der Geneh¬
migung Ihrer Majestät.

was Grotzmütterchen lehrt.
— Beim Häkeln  haben viele ein unbehagliches,

kribbelndes Gefühl in der rechten Hand, das — namentlich
wenn man eine Arbeit noch schnell fertig haben will - sehr
störend wirken kann. Es kommt daher, daß dre Finger die
dünne Häkelnadel zu fest umspannen und kann man hier
Abhilfe schaffen, wenn die Nadel durch einen länglichen
Flaschenkork gesteckt wird , der dann als Anfasser dient.

— BayerischeRüben mit Sch w eines  l e i i ch.
Die Rüben werden gewaschen, abgeschabt, wenn nötig , zer¬
teilt und mit guter Fleischsuppe und einem Stück Schweine¬
fleisch zugesetzt. Nun macht man von einem stuck

Schmalz, 2 Löffel Zucker und 3 Kochlöffel Mehl ein brau¬
nes Einbrennen , rührt sie mit derRübenbrühe glatt an, gibt
sie über die Rüben und läßt diese, sowie das Fleisch völlig
weich kochen.
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